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7J Jeliebte Schweſter, da Dein Glücke
m Aunitzt von allen Seiten lacht,

I Und Dich des Hochſten Macht-Geſchicke
v So wohl und wunderbahr bedacht,

Mich, als Dein Bruder, auch erfreuen,
Und ſtelle GOttes Sorge mir
Dabeh, vor Prieſter-Wahyſeu fur.

—5Sind uberhaupt verlaßne Wayſen

Der boſen Welt ein Anſtoß-Stein,
So konnen es gedoppelt heißen
Die von dem Prieſter-Stande ſehn:;

Denn, kan der Furſte in den Lufften
Dem Prieſter ſelbſt kein Ungluck ſtifften,
So ſetzt er den Verfolgungs-Zahn
Zwiefach beh deſſen Wayſen an.

56as goldne Kalb iſt itzt der Gotze,

Der faſt die gantze Welt bethort,
Wenn nun die Wayſen ſolche Schatze,

So werden ſie noch oft geehrt,
Doch, weil dergleichen ReichthumsGaben

Die Prieſter-Wayſen ſelten haben,
So ſieht man, daß die falſche Welt
Sie gar vor was geringes halt.

2 4Dedoch, was offt die Welt verachtet,

Das ſteht bey GOtt in groſſern Werth,
Und, was man offt als ſchlecht betrachtet,

Und kaum recht anzuſehn begehrt,

Das iſt doch groß in GOttes Augen
Und muß ſelbſt ſeiner Fuhrung taugen,

Zu zeugen, daß des Hochſten Krafft
Erhohung, Schutz und Hulffe ſchafft.



eſonders kan man dieſes ſchauen,
An Prieſter-Wayſen, frommer Art,
Die hier des HErren Tempel bauen,
Sein Wort gelehret und bewahrt,
Auf die will GOtt beſondern Seegen

Und auch auf ihre Kinder legen,
Und wenn es offt nicht gleich geſchicht,
So trugt doch die Verbeiſſung nicht.

3*Wir konnen ſelbſt, als Prieſter-Wahſen,

Geliebte Schweſter, Zeugen ſeyn,
Wir haben GOttes Macht zu preiſen,
Bey unſer zugeſtoßner Peit,
GOtt hat uns zwar gar ſehr betrubet,
Da er die uns, die wir geliebet,

Die Eltern durch den Tod entriß.
O! was war da vor Kummerniß.

8
oir wußten nicht, was anzufangen,

Als die zubald verwavſte Schaar,
Es war, wie aller Troſt entgangen
Mit unſrer Eltern Todten-Bahr,
Doch, da wir wie um alles kommen,
Hat GOtt ſich unſer angenommen:
Da er uns manchen Freund geſchickt,
Der uns geſpeiſet und erquickt.

c

Eott hat uns endlich ſo gefuhret,

Daß ſeiner weiſen Vorſicht Schluß,
Hier unſer Hertz, wie ſichs gebuhret,
Lob- und Danck-Opffer zahlen muß,

Der HErr hat mich ſelbſt werth geſchatzet
Und ſeiner Heerde vorgeſetzet,

Und Dich ſchmuckt er im Prieſter-Hauß

Auitzt mit vollen Seegen aus.
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Zuwar ſchienen die Erquickungs-Stunden

Von Dir ſehr weit entfernt zu ſeyn,
Du haſt gedoppelt Weh empfunden,
Der Wahyſen und der Wittben Pein,

Die Eltern mußt Du mit mir miſſen,
Dein Mann ward Dir auch bald entriſſen,
Und ließ Dir nichts im Tode nach,

Als, armer Wittben Ungemach.

6*Doch, da Du Eott biſt treu geblieben,
Der Dich durch vieles Creutz probirt,
Jhm nicht die HulfZeit vorgeſchrieben,
Hat auch ſein Rath das ausgeſuhrt,

Woran wir faſt nicht konnen dencken,
Und will Dir die Verheiſſung ſchencken
Bey einem Prieſter, Der ihn liebt,

Da er Dich Jhm zum Weibe giebt.

5—— J.
J

Jas kommt vom HErrn, muß ich itzt ſagen,

Da Dich dein GOtt ſo glucklich macht,
Und nach den uberſtandnen Plagen,

Mitc lauter Wohl an Dich gedacht:;
Es ſeh der Tag der Schluß vom Leiden,
Und Anfang ſelbſt gewunſchter Freuden,

Daß man von dieſem Tage an
Sieht, wie GOtt Dir ſo wohl gethan.

ſEr ſregne Euch, verbundne Beyde,

Und mehre Eurer Jahre Zahl,
Erhalte Dir, zum Troſt und Freude,
Sehr lange Deinen Eh-Gemahl,
Vergnugung ſey ſtets Koſt und Speiſe,
So, daß man ſelbſten zum Beweiſe,
Von Dir ein wahres Beyſpiel borgt,
Wie OOtt vor Prieſter-Wayſen ſorgt.
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